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Schienenlied
on Frau Joſefine Scheffel , Mutter des Dichters Viktor von Scheffel , geboren22. 10. 1805, geſtorben 5. 2. 1865. )

Durch die grünen Saatenmeere dehnen ſich zwei dunkle Streifen ,
Weithin — weithin — wie Gedanken , die zur lichten Ferne ſchweifen .Einen Blick der Abendſonne ſah ich jüngſt darüber weilen ,Und ſie wurden mir zwei gold ' ne, inhaltsſchwere Flammenzeichen.
Was mir da mit leiſen Worten jene Eiſenſchrift vertraute ,Will ich ſenken , will ich hauchen in die ſüßen Frühlingslaute ,War es doch von Lenz und Roſen ein geheimnisvolles Flüſtern ,
Klang es doch wie Maigeſänge in den Wipfeln alter Rüſtern .

Sprach die Schrift : „ Du, den Beſchränkung an die nächſte Scholle bannte ,Der vom reichen Schatz des Lebens kaum ein Mörnlein Goldes kannte ,Komm ! Wir laſſen dich das Schöne in entfernten Tempeln ſchauen ,Daß du dann den eignen Laren ſchöner magſt den Altar bauen .

Sohn des Sandes ! Willſt du deine Stirne in den Alpenlüften baden ,
Willſt du einmal Freiheit atmend Homm herbei ! Du biſt geladen .Froher Fecher , dem von ferne geiſtverwandte Brüder winken ,Homm — aus laubbekränzten Krügen Wiederſehens Glut zu trinken .

Mann des Forſchens — dem „ Natur “ nur wen ' ge Blätter aufgeſchlagen ,Schüttle ab den Staub , wir wollen dich von Blatt zu Blatte tragen !Aber , daß dein reiches Wiſſen dem gefeiten Schatz nicht gleiche,Den ein Drache hielt gefangen in der ausgehöhlten Eiche !

Ja ! wir dunlken Eiſenſtreifen heilen alle Sehnſuchtswehen ;Ueber unſern Gleiſen rauſcht es, wie ein ewig „ Wiederſehen ! “Auch die Feichen der Gedanken ſchiffen wir durch ferne Räume
Schneller , als die Botentaube einſt des Ritters Liebesträume . “

Mit kaſſandriſchem Gemahnen , wenn ich recht die Schrift verſtanden,Sprach ſie auch vom ew' gen Frieden , der aus dieſen Eiſenbanden
Einſt erblüh ' n wird ; aber ehe ſeine Palmenbanner wehen ,Wird die Sonne — ach — noch einmal blutgetränkte Schwerter ſehen .
Frei zu ſterben — oder in der Völker letztem Hampf zu ſiegen ,erden dann mit Sturmesbrauſen Heere ſich entgegenfliegen . —
Aber wenn die dunklen Streifen alle ineinander fließen ,Wird das letzte Schwert als Schiene ſeine Friedensringe ſchließen .

Alſo las ich in den langen , ſonnbeglänzten Flammenzeichen.Sieh' , da naht der Kaumbezwinger und die Abendlüfte teilenSeine dunkle Kauchesſäule — was dem Blick ſich noch verhüllt ,
die Muſe durft ' es ſchauen — iſt der Freiheit Götterbild .
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